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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— Aus Monza wird gemeldet: 
Ankunft im Schloſſe hielten die 
Cercle ab, wobei Kaiſer Wilhelm den Premier⸗ 
miniſter Crispi, König Humbert den Grafen 
Bismarck durch Anſprachen auszeichneten. 
Darauf ſollte im Park eine Jagd abgehalten 
werden; Mejelbe wurde jedoch wegen ſtrömenden 
Regens bis Montag verſchoben. 


— Die Kaiſerin Friedrich hat am 
Sonnabend Vormittag gegen 9 Uhr mit den 
Vrinzeſſinnen⸗Töchtern Viktoria, Sophie und 


Margarethe, ſowie dem Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen Berlin 
verlaſſen, um ſich nach Athen zu begeben. Von 


folger Prinz Wilhelm in Ludwigsburg Vor⸗ 


mittags ½ 10 Uhr zur Kirche fahren wollte, 


drängte ſich ein ſonntäglich gekleideter Mann 
an ihn heran und feuerte einen Schuß auf den 
Prinzen ab. Der Schuß ging fehl, 
der Prinz blieb unverletzt. Der 
Thäter wurde ſogleich feſtgenommen. Er er⸗ 


klärte im Verhör, er heiße Klaiber, ſei aus 


Ulm und von dort eigens herübergekommen, 
um den Prinzen todtzuſchießen, damit einem 
Katholiken die Thronfolge zufalle. 
ſcheint geiſtesgeſtört zu ſein. — Ein ferneres 


Telegramm aus Stuttgart meldet: Als der 


Sljährige Verbrecher von der Ludwigsburger 
Schloßwache nach dem Amtsgefängniß geführt 
wurde, brach das Publikum in Verwünſchungen 
und Drohungen aus. Vor der Villa des 
Prinzen wogt ſeit mehreren Stunden eine 


Dienſtag, den 22. Oktober 


horner 
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Der Mann 


| 31.) 


ö Venedig aus wird auf dem Dampfer „Imperatrix“ 
die Abreiſe am Sonntag Abend und die An⸗ 
kunft in Korinth am 25. Oktober früh er⸗ 
folgen. Die „Imperatrix“ iſt am Sonnabend 
früh von Trieſt nach Venedig abgegangen. 
Eine Kapelle der Kriegsmarine, welche an Bord 
konzertiren wird, wurde bereits am Freitag auf 
der „Imperatrix“ eingeſchifft. In Kalamaki 
| wird Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern 
amm 25. d. Mts. Mittags und die Landung im 
Piräus am Nachmittag deſſelben Tages erwartet. 
Der Kaiſerin Friedrich wurden bei ihrem Ab⸗ 
ſchiede aus Berlin die verſchiedenartigſten 
| Ovationen dargebracht, die Glückwünſche des 
! 


huldigende Menge. 
Thronfolgers erſcheinen Viele, um ſich in die 
aufgelegten Bücher einzuzeichnen. 


ein Telegramm des „Hannob. Cour.“: Der 
Zar kam mit der Meinung nach Berlin, Deutſch⸗ 
land ſteuere auf Krieg mit Frankreich und 
zwinge ſomit Rußland, eine feſte Entſcheidung 
zu treffen, was dem Zaren immer ſchwer fällt. 
Die Unterredung mit dem Reichskanzler zer⸗ 
ftreute dieſe Sorge, ſowie diejenige, daß Deutſch⸗ 
land die Anerkennung Ferdinands als Bulgaren⸗ 


deutſchen Volkes begleiten die Hohenzollern⸗ 
Braut, die zukünftige Kronprinzeſſin von 
Griechenland, auf ihrem geſammten Lebenswege. 
Möge der Bund, den der Prinz von Sparta 
in den nächſten Tagen eingeht, dem Volke der 
Helenen zum Segen gereichen. Oberhofprediger 
Kögel begiebt ſich auf Befehl des Kaiſers nach 
Athen, um der Trauung der Prinzeſſin Sophie 
beizuwohnen. Sämmtliche fürſtlichen Herr⸗ 
ſchaften, die den Feierlichkeiten in Athen bei⸗ 
wohnen wollen, ſind dorthin bereits unterwegs. 
g — Ein Attentat auf den würt⸗ 
tembergiſchen Thronfolger, das 
glücklicher Weiſe ohne ernſte Folgen blieb, hat 
am Sonntag in Stuttgart ſtattgefunden. Dem 
„Bln. Tgbl.“ wird telegraphirt: Als der Thron⸗ 


Feuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 

(Fortſetzung.) 

Mutter und Tochter ſahen einander an, der 
vorwurfsvolle Blick Beatricens ſchmolz, ſie 
breitete ihre Arme aus und Giralda flog an 
ihr Herz. g 

„Du biſt es wirklich, Mama,“ ſchluchzte 
ſie. „Ich hoffte, ich glaubte noch immer, mich 
geirrt zu haben. O, Mama,“ wiederholte ſie 
laut weinend. 

Beatrice zog ſie neben ſich auf ein Sopha. 
Alle ihre Angſt und Verzweiflung ſchien ver⸗ 
ſchwunden zu fein. Sie .lieblofte ihre Tochter 
und ließ fie ruhig aus weinen. 

„O, Mama, biſt Du wirklich Lady Beatrice 
Berril?“ fragte Giralda endlich. 

„Ja, mein Kind.“ 

„Und keine Schauſpielerin — o, Mama, 
Mama!“ 

„Ja, ich bin eine Schauſpielerin, Giralda. 
Es iſt wahr, daß ich nicht auf der Bühne 
eines Theaters ſpiele, aber ich bin nichtsdeſto⸗ 
weniger eine Schauſpielerin, liebes Kind.“ 

„Und Du warſt einſt die Braut Gottfried 
Trewor's, Mama?“ 

„Ja, Giralda.“ 

„Und jetzt biſt Du mit Lord Ormond ver⸗ 
lobt?“ rief das Mädchen erröthend und mit 
erſtickter Stimme. 

„Ich bin nicht mit Lord Ormond verlobt, 
Giralda,“ erwiderte Beatrice ernſt. „Die 
Stunde iſt, wie ich ſehe, gekommen, in welcher 
ich Dir mein Geheimniß anzuvertrauen ge⸗ 


vollſtändige Zurückhaltung beobachte, in der 


Zaren am meiſten beſchäftigt, Rußland große 
Dienſte geleiſtet habe und alle antianarchiſtiſchen 
Maßnahmen unterſtützen werde. Ruſſiſche Kriegs⸗ 
rüſtungen ſtellte der Zar beſtimmt in Abrede, 
die Denkſchrift Obrutſchews ſei ohne aktuelle 
Bedeutung. Solche Denkſchriften würden all⸗ 
jährlich abgefaßt, um dem Zaren ein Bild der 
militäriſchen Lage zu geben. b 

— Fürſtbiſchof Kopp hatte nach dem 
„Hamburgiſchen Korreſpondent“ während ſeiner 
Anweſenheit in Berlin in den letzten Tagen 
wiederholt Konferenzen mit dem Kultus miniſter. 
Es ſoll ſich um den Bau von neuen katholiſchen 
Kirchen in Berlin handeln. 


nöthigt bin. Ich hätte gewünſcht, Deine 
jungen Schultern mit dieſer Laſt noch länger 
verſchonen zu dürfen. Doch zunächſt muß ich 
von Dir ſelber ſprechen. Warum haſt Du 
Dein Vaterhaus ohne Erlaubniß und heimlich 
verlaſſen, Giralda?“ 

„Ich wußte, daß Du mir nicht geſtatten 
würdeſt, Dir und Papa in meiner Weiſe zu 
helfen.“ Die Antwort wurde zögernd gegeben. 
Des Mädchens Blicke wanderten in dem 
prächtigen Gemache umher und hafteten zuletzt 
an den Königlichen Gewändern und den 
märchenhaften Diamantenſchätzen ihrer Mutter. 

„Ich ehre Deine Beweggründe, Giralda,“ 
bemerkte Beatrice, „deſſen ungeachtet thateſt 
Du Unrecht, das Elternhaus heimlich zu ver⸗ 
laſſen. Ungehorſam gegen Vater und Mutter 
iſt ſelten oder niemals zu rechtfertigen. Du 
biſt noch viel zu jung, um auf eigenen Füßen 
zu ſtehen und Dir ſelbſt Dein Brod zu ver⸗ 
dienen. O, Giralda, wenn Du nur der weiſen 
Fürſorge Deiner Eltern vertraut hätteſt, ſtatt 
Dich unbedacht in die Welt hinaus zu wagen! 
Ich fürchte, mein Kind, Deine unüberlegte 
Handlung hat trotz Deiner großmüthigen Abſicht 
über Deinen Papa, Deine Brüder, Dich ſelbſt 
und mich namenloſes Verderben gebracht.“ 

„Verderben über Euch! Wie ſo, Mama!“ 
rief Giralda entſetzt. 

„Ehe ich Dir das erkläre, ſage mir, wie 
Dan den Schutz des Marquis von Trewor 
kamſt.“ 

Giralda erzählte, was ihren Entſchluß ver⸗ 
anlaßt, was ſie zu Lord Trewor geführt, ihre 
einſame nächtliche Fahrt nach Trewor⸗Park, 
ihre Unterredung mit dem Wirth des kleinen 


Marquis, und ihr Geſpräch mit Frau Pump. 


Im hieſigen Schloß des 


— Ueber den Zarenbeſuch in Berlin beſagt 


fürſten begünſtige. Der Reichskanzler wies da⸗ 
rauf hin, daß Deutſchland gegenüber den Balten 


Schweizer Anarchiſtenangelegenheit, welche den 


ſchaudernd. 


1889. 


Infertionsgebühr 
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— Zur Vorgeſchichte der Walderſee⸗Ver⸗ 
ſammlung macht der „Reichsbote“ noch einige 
weitere intereſſante Angaben, welche beweiſen 
ſollen, daß die Einladung Stöckers mit Wiſſen 
und Willen des Prinzen Wilhelm und des 
Grafen Walderſee erfolgt ſei. „Wie lächerlich“, 
ſagt das Stöckerblatt, „eine Verſammlung für 
die Berliner Stadtmiſſion einberufen zu wollen 


und Stöcker dabei gewiſſermaßen abſichtlich 
Welchen Grund hätte Herr 


auszuſchließen! Welch 
v. Puttkamer auch haben ſollen, eine Einladung 
Stöckers vor dem Prinzen Wilhelm und dem 
Grafen Walderſee zu verheimlichen! Hatten 
doch gerade der Prinz Wilhelm und der Graf 
Walderſee ſchon lange vorher eine außerordent⸗ 


liche Unterſtützung für die Stadtmiſſion in 


Geſtalt eines Reiterfeſtes geplant, das aber 
im Frühjahr 1887 wegen der damaligen kriege⸗ 
riſchen Ausſichten und ſpäter wegen der Krank⸗ 
heit des Kaiſers Friedrich nicht abgehalten 
werden konnte. Aus dieſer 1 ging 
dann der Gedanke an die Abhaltung einer 
Verſammlung hervor, an den ſich weiterhin 
der Plan eines dauernden Hilfsvereins anſchloß.“ 
Die Walderſee ⸗Verſammlung ſollte hiernach 
urſprünglich nichts Anderes bezweckt haben, als 
eine Förderung des Stöcker⸗Unternehmens. 

— In der Angelegenheit betreffend Be⸗ 
ſchaffung der Kohlenbezüge für die Staats⸗ 
eiſenbahnen nimmt die „Nord. Allg. Ztg.“ noch⸗ 
mals das Wort. Das Kanzlerblatt ſchreibt 


heute an hervorragender Stelle und meint: 


Um der in einem Theile der Preſſe verbreiteten 
Behauptung entgegenzutreten, 00 die Staats⸗ 


verträgen vorbehaltenen Rechte, einen Theil des 
Winterbedarfs für Kohlen ſchon in den Sommer⸗ 
monaten zu beziehen, einen „rigoroſen Gebrauch“ 
gemacht und durch Verdoppelung ihres Konſums 
zur Erhöhung der Preiſe für die übrigen 
Kohlenverbraucher weſentlich beigetragen hätten, 
hatten wir vor einigen Tagen mitgetheilt, daß 
die diesjährigen Bezüge der Staatseiſenbahnen 
an Kohlen und Koks in den Monaten Juli bis 
September die Bezüge im gleichen Zeitraum 
des vorigen Jahres nur um 10,12 pCt. über⸗ 
ſtiegen hätten, um welchen ungefähren Prozent⸗ 
ſatz auch der allgemeine Verkehr und damit der 


„Ich hatte das Zimmer Gottfried Trewor's,“ 
ſagte ſie. „Sein Bild hängt dort an der 
Wand. Er war ein ſchöner Mann mit veilchen⸗ 
blauen Augen, goldblondem Haar und offenem, 
heiterem Geſicht. Ich wundere mich nicht, 
Mama, daß Du ihn liebteſt.“ 

„Sagteſt Du dem Marquis etwas über 
Gottfried Trewor?“ fragte Beatrice ungeſtüm. 

„Ja, Mama. Er wurde ſehr heftig, und 
erklärte, wenn Gottfried noch lebte, wie ſeine 
Haushälterin vermuthe, würde er ihn über das 
ganze Erdenreich verfolgen laſſen und ihn der 
ſtrengſten Strafe überliefern. In dieſem Punkte 
ſcheint er faſt unzurechnungsfähig, und wer 
könnte es ihm verargen, wenn man bedenkt, 
wie er dieſen Gottfried geliebt und wie der 
Neffe ihm vergalt. Ich bedauere die trüben 
Erfahrungen des alten Mannes, denn ich liebe 
und verehre ihn.“ 

Beatrice ſchob ihre Tochter mit einem Aus⸗ 
druck des Entſetzens von ſich. „Du liebſt ihn 
— unſern grauſamſten Feind?“ fragte ſie 
„Du liebſt den Mann, der uns 
zu Grunde richten will?“ 

„Ich verſtehe Dich nicht, Mama. Der 
Marquis ſprach mit enthuſiaſtiſcher Bewunde⸗ 
rung von Dir — von Lady Beatrice Berril. 
Er iſt mir von Herzen zugethan. Wie ſollte 
er daran denken, uns zu Grunde zu richten?“ 

„Du willſt mich nicht verſtehen!“ rief 
Beatrice erregt in das liebliche Geſicht ihrer 
Tochter ſchauend. „Dein Vater — mein Gatte 
— iſt kein Anderer als Gottfried Trewor!“ 

Das Midchen war ſprachlos vor Erſtaunen. 

„So iſt es, Giralda. Und nun begreifſt 
Du, weshalb Dein Vater ein ſo abgeſchloſſenes 


Dorfes, ihr erſtes Zuſammentreffen mit dem] Leben auf unſerem Landſitz führt, weshalb er 


niemals nach London kam, weshalb er ſo ſelten 


eiſenbahnen von dem in den Kohlenlieferungs⸗ 


IB Met er auswärts: Berlin : Haaſenſtein u. Vogler, 
6 Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L 
2 | und ſämmtliche 


. Daube u. Ko. 


Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


laufende Bedarf der Staatseiſenbahnen an 
Kohlen und Koks gewachſen ſei, und daß daher 


von einer überſtürzten Beſchaffung großer Kohlen⸗ 


vorräthe keine Rede ſein könne. Auf dieſe 


Ausführungen iſt von einigen Blättern ent⸗ 


gegnet worden, daß das Mehr, welches die 
Bahnverwaltungen zur Beſchaffung des vor 
einigen Monaten angeordneten ſechswöchigen 
Beſtandes bezogen hätten oder noch bezögen, 
ſich auf mindeſtens 10 pCt ihres ganzen Kohlen⸗ 
bedarfs beziffere. Dieſe Einwendung würde 
annähernd zutreffend fein, wenn die Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltungen bisher außer dem für 
militäriſche Zwecke zu haltenden Beſtande keine 
Vorräthe von Bedeutung gehabt hätten. Eine 
ſolche Unterſtellung iſt aber unrichtig; die 
Eiſenbahnverwaltungen halten ſchon ſeit Jahren 
ſehr erhebliche Vorräthe, ſelbſt bis zu acht 
Wochen und darüber, wenn auch die Beſtände 
in den einzelnen Bezirken ungleich waren. 
Durch die vorerwähnte Anordnung iſt ja nicht 
eine erhebliche Erhöhung der bisherigen Be⸗ 
ſtände, ſondern lediglich eine gleichmäßige 
Regelung derſelben in den einzelnen Bezirken 
vorgeſchrieben worden. Um hierüber jeden 
Zweifel auszuſchließen, bemerken wir, daß nach 
zuverläſſiger Quelle die Beſchaffungen auf 
Vorrath im Vierteljahr Juli = September des 
laufenden Jahres 190 376 Tonnen und im 
gleichen Zeitraum des vorigen Jahres 108 850 
Tonnen betragen haben, mithin im laufenden 
Jahre nur um 10,79 pCt., alſo annähernd in 
demſelben Maße wie der allgemeine Verkehr 
geſtiegen ſind. Für das Vierteljahr Oktober⸗ 
Dezember ſind Vorrathsbeſchaffungen in nennens⸗ 
werthem Umfange überhaupt nicht in Ausſicht 
genommen. Hiernach wiederholen wir, daß der 
Vorwurf einer überſtürzten Beſchaffung großer 
Vorräthe thatſächlich unbegründet iſt. 

— Eine bemerkenswerthe Mittheilung geht 
dem „Berl. Tagebl.“ aus Cörlin (Pommern) 
zu: Der Kreistag des Kreiſes Kolberg⸗Cörlin 
hat in ſeiner am 16. d. Mts. abgehaltenen 
Sitzung den Herrn Landſchafts⸗Direktor und 
Rittergutsbeſitzer v. Holtz auf Alt⸗Marrin zum 
Landrath des Kreiſes Kolberg⸗Cörlin mit 23 
von 28 anweſenden Stimmen gewählt. Herr 
v. Holtz iſt gleichzeitig Mitglied des Abgeord⸗ 


ſein Haus verläßt. Er hält ſich verborgen und 
darf ſeinen Namen und ſeine Stellung in der 
Welt nicht eher beanſpruchen, als bis ſein 
Onkel, der Marquis von Trewor geſtorben iſt.“ 

„Aber Mama,“ rief Giralda verwundert, 
„Papa gleicht dem Bilde Gottfried Trewor's 
ſehr wenig, nur die Augen ſind den Seinigen 
ähnlich. Papa hat dunkeles Haar und eine 
dunkele Geſichtsfarbe und ſieht wie ein Spanier 
aus —“ N 

„Eine Perrücke und eine braune Farbe 
brachten dieſe Umwandlung zu Stande. Der 
Schnurrbart und ein ſtattlicher Vollbart thaten 
das Uebrige, ihn unkenntlich zu machen. Die 
Zeit und eine nur ſelten zu bannende Melancholie 
veränderten den ſorglos heiteren Ausdruck des 
Jünglings. Ich glaube nicht, daß Lord Trewor 
oder Lord Ormond bei einem zufälligen Be⸗ 
gegnen ahnen würden, der von ihnen unſchuldig 
Verfolgte ſtehe vor ihnen, obwohl die Augen 
des Haſſes ſcharf ſehen. Sollten der Marquis 
oder Ormond aber jemals eine Spur meines 
Geheimniſſes entdecken, ſo iſt Alles verloren. 
Du verſtehſt nun, Giralda, wesalb unſere 
Heirath der Welt nicht bekannt werden durfte, 
weshalb ich gezwungen bin, dieſes qualvolle 
Doppelleben zu führen.“ 

„Ja Mama, ich begreife jetzt Alles,“ er⸗ 
klärte Giralda, der Mutter die Hand küſſend. 

„Und Du ſiehſt jetzt ein, weshalb ich bei 
Deinem Anblick an Lord Trewor's Seite erbebte 
und zuſammenbrach?“ 

„Ja, Mama, aber Papa war gewiß un⸗ 
ſchuldig. Er wollte ſeinem Onkel niemals ein 
Leid zufügen.“ 

„Gewiß nicht, liebes Kind. Aber Papa 
vermag nicht, ſeine Unſchuld zu beweiſen,“ 
ſagte Beatrice, ihrer Tochter die Geſchichte jener 


netenhauſes und vertritt in demſelben den 

Wahlkreis Kolberg⸗Cörlin⸗Bublitz als Mitglied 

der konſervativen Partei. Auf die Frage, ob 

er die Wahl als Landrath annehme, erbat er 
ſich Bedenkzeit — dem Vernehmen nach, weil 
der Herr Miniſter des Innern darauf beſtehen 
ſoll, daß Herr v. Holtz ſein Mandat als Land⸗ 
tagsabgeordneter niederlege, und davon die Be⸗ 
ſtätigung abhängig machen ſoll. Herr Miniſter 

Herrfurth würde alſo im Prinzip keinen Land⸗ 

rath im Abgeordnetenhauſe wollen! Das wäre 

ja eine ſehr erfreuliche Neuerung, deren Be⸗ 
ſtätigung freilich erſt abzuwarten bleibt. 

— Die „Heſſiſche Schulzeitung“ druckt 
neben einander folgende beiden Inſerate ab, um 
von der „Herrlichkeit des heutigen Volksſchul⸗ 
amtes“ Zeugniß zu geben: 

Aus der, Heſſ. 1 Aus dem „Kaſſeler Tage⸗ 
Vakante Schulſtelle. blatt und Anzeiger“. 
Durch Penfionirung des Die Stelle des Gemeinde: 

Lehrers Geldmacher wird Kuh- und Schweinehirten 

die Schulſtelle in Affoldern mit Nachtwachedienſt mit 

zum 1. Nov. d. J. vakant. einem jährl. Eiakommen 

Das Normal» Gehalt der von 700 bis 800 M. ſoll 

Stelle beträgt 800 Mark von Martini d. J. ab 

neben freier Wohnung und anderweit vergeben werden. 

Baer Feuerung (ev. 90 M. Bewerber haben ſich bis 
uerungsgeld); wegen der zum 1. Aug. d. J. beim 

Penſionszahlung an den Bürgermeiſteramt dahier zu 

Emeriten kommen jedoch melden. 

ſtatt der 800 M. bis auf Bettenhauſen, 14. Juli 1887. 

weiteres nur 600 M. zur Der Ortsvorſtand. 

Auszahlung. — Geeignete 

Bewerber wollen Geſuch 

nebſt Zeugniſſen (im Origi- 

nal oder beglaubigte Ab- 

ſchrift) und einer kurzen 

Darſtellung ihres Lebens 

ganges bis zum 10. Sept. 

d. J. bei uns einzureichen. 

Wildungen, 2. Aug. 1887. 
Der Nee 
reſe. 

Ein Kommentar hierzu erſcheint wohl über⸗ 
flüſſig. — Im Anſchluß hieran ſei noch Folgen⸗ 
des bemerkt: Das Armee ⸗Verordnungs⸗ Blatt 
für 1886 veröffentlichte das penſionsfähige 
Jahreseinkommen der Offiziere. Danach be⸗ 
trägt daſſelbe in Mark: 


Bei den Sekonde⸗Lieutenants 1546 M 
„ „Premier- u: 8 } 2126 „ 
„ „ Hauptleuten 2. Klaffe . 3590 „ 
pen £ Er 00 Sue 
„ „ Stabsoffizieren als Bataillons⸗ 

Kommandeure ; : . 6580 „ 
„ „ẽStabsoffizieren als Regiments⸗ 


Kommandeure > 59324 „ 

„ „ Brigade⸗Kommandeuren als Oberſt 10 764 „ 
Bei den Offizieren beſteht innerhalb der⸗ 
ſelben Charge der gleiche Gehaltsſatz. Ab⸗ 
ſtufungen giebt es nicht. Die Aufbeſſerung bei 
Beförderungen in eine höhere Charge iſt daher 
eine ungleich günſtigere, wie bei den Zivil⸗ 
beamten; das Mehr beläuft ſich bei der Be⸗ 
förderung vom Premierlieutenant zum Haupt⸗ 
mann 2. Klaſſe auf 1464 M., bei Beförderung 
vom Hauptmann 2. Klaſſe zum Hauptmann 
1. Klaſſe auf 1440 M., ſodann auf 1500 M., 
2794 M. u. ſ. w. Ferner iſt in Betracht zu 
ziehen, daß der aktive Offizier hinſichtlich ſeines 
Dienſteinkommens von den Kommunalſteuern 
befreit iſt, und daß die Mitglieder der Militär⸗ 
gemeinden keine 
zahlen haben. Bei Beurtheilung des Dienſt⸗ 
einkommens eines Sekondelieutenants iſt nicht 
außer Acht zu laſſen, daß der Lieutenant ſchon 
in einem verhältnißmäßig ſehr jugendlichen 
Alter in den Genuß eines ſolchen Einkommens 
tritt, wo andere Berufszweige, über die ſich 
— —— 


Unglücksnacht wiederholend. „Um Papa zu 
retten, bin ich gegen ſeinen Vetter höflich. 
Ormond ahnt, daß ich ein Geheimniß habe, 
welches mit dem Gottfried's in Verbindung 
ſteht, und heute Abend ſah er Dich, bemerkte 
er meine Aufregung und die Deinige, als unſere 
Blicke einander begegneten, und vielleicht hat er 
die Wahrheit errathen. Iſt dies der Fall, fo 
muß Dein Vater ohne Verzug aus England 
fliehen, mein Kind.“ 

„Und ich bin es, die all' dieſen Jammer 
über Dich und Papa heraufbeſchwor?“ flüfterte 
Giralda, ſich dichter an die Mutter anſchmiegend. 

„Nein, mein Engel, Lord Ormond bearg⸗ 
wöhnte und beobachtete mich ſchon, ehe er Dich 
geſehen hatte. Dein Anblick vertiefte nur ſeinen 
Verdacht. Er wird verſuchen, ſich an Dich 
zu drängen und Dir abzulauſchen, wer Du biſt, 
und was Du weißt. Ich muß Dich noch dieſe 
Nacht in Magda's Begleitung heimſchicken, 
liebes Kind.“ * 

„Aber Mama, würde eine ſolche Flucht 
dem Argwohn Ormond's nicht neues Gewicht 
verleihen?“ 

Beatrice nickte beſtätigend. 

„So laſſ' mich bei Lord Trewor bleiben“, 
bat Giralda. „Er liebt mich und wünſcht 
mich als ſeine Enkelin zu adoptiren. Vielleicht 
wird es mir gelingen, ſein Herz gegen Papa 
nachſichtiger zu ſtimmen. Jung, ſchwach und 
unerfahren wie ich bin, hat die Vorſehung mich 
vielleicht zum Werkzeug erkoren, Papa's Un⸗ 
ſchuld an den Tag zu bringen. Vertraue 
mir, Mama, ich werde muthig, verſchwiegen 
und vorſichtig ſein. Niemand ſoll ein Wort 
von mir hören, das meine Eltern gefährden 
könnte. O, wenn ich das Glück hätte, 
Papa die Liebe ſeines Onkels wieder zu ver⸗ 


ſchaffen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


allgemeine Kirchenſteuer zu 


ſonſt der Lieutenant gewöhnlich weit erhaben 
dünkt, noch ſchweres Geld zur Ausbildung und 
Erwerbung der zum ſpäteren Gehaltsbezuge 
nöthigen Vorbedingungen ausgeben müſſen, ein 
Gehalt, das z. B. bei den Lehrern an höheren 
Schulen oft mit einem ebenſo niedrigen Satze 
beginnt, als bei den Sekondelieutenants. 

— Unter gleichzeitiger Dekorirung wurden 
die ſerbiſchen Honorarkonſuln in Berlin, 
Hamburg, Leipzig, Dresden, Gleiwitz, Stuttgart 
und Frankfurt a. M. ihres Amtes enthoben, 
da die betreffenden Konſulate ſich, nach der 
Staat. Kor. als überflüſſig erwieſen. 

— Von der Emin Paſcha⸗ Expedition des 
Herrn Dr. Karl Peters ſind der „Berl. Börſen⸗ 
ztg.“ zufolge neuerdings wieder Nachrichten 
eingetroffen, aus denen hervorgeht, daß Dr. 
Peters noch gegen Ausgang September ſich in 
einer Gegend befand, die bei normalen Ver⸗ 
hältniſſen in 8—10 Tagereiſen von der Küſte 
zu erreichen iſt. — Herr 1 hat zur Zurück⸗ 
legung dieſes Weges faſt ein Vierteljahr ge⸗ 
braucht. Kommentar überflüffig. 

— „Das Turnen ift der Ruin der Jugend“, 
erklärte der Landrath Martinius in Schwelm, 
als er dem Turnverein „Zur rothen Erde“ 
den projektirten Fackelzug zu Ehren der 40jährigen 
Vereins⸗Jubiläumsfeier unterſagte. Vergeblich 
verſuchte der Vorſtand des Vereins, den 
ſchneidigen Landrath zur Rücknahme ſeiner 
Verfügung zu beſtimmen. Es blieb den Turnern 
nichts übrig, als bei der Regierung in Arns⸗ 
berg vorſtellig zu werden. Der Regierungs⸗ 
präſident wunderte ſich nicht wenig über das 
landräthliche Verbot. Nachdem zwiſchen der 
Regierung und dem Landrath ein Depeſchen⸗ 
wechſel ſtattgefunden hatte, erfolgte die Auf⸗ 
hebung des landräthlichen Verbots. 

— Ueber Eiſenbahnunfälle liegen 
folgende Nachrichten vor: 

Halle, 20. Oktober. Geſtern Vormittag 
9 Uhr entgleiſte zwiſchen hier und Schlettau 
auf freier Strecke der von Nordhauſen abge⸗ 
laſſene Perſonenzug. Maſchine und Wagen ſind 
ſtark beſchädigt; Perſonen ſind nicht verletzt; 
die Strecke ift zeitweilig geſperrt. 

Hirſchberg, 20. Oktober. Auf der 
Eiſenbahnſtrecke Fellhammer⸗ Friedland löſten 
ſich geſtern zwei mit Steinen beladene Wagen 
vom Arbeitszuge ab, raſten durch die Station 
Friedland hindurch 10 Kilometer weit bis zur 
öſterreichiſchen Station Halbſtadt und zertrüm⸗ 
merten hier fünf öſterreichiſche Wagen. Per⸗ 
ſonen wurden nicht verletzt. 

— — 


Ausland. 


Petersburg, 20. Oktober. Das Kaiſer⸗ 
paar ift glücklich in Gatſchina eingetroffen. — 
Aus Anlaß des bevorſtehenden Beſuches des 
deutſchen Kaiſers in Konſtantinopel zeigen ſich 
die ruſſiſchen Blätter wieder ſehr zurückhaltend 
Deutſchland gegenüber. — Ueber ein Attentat 
auf die Königin Natalie von Serbien berichtet 
der amtliche ruſſiſche „Regierungsbote“ aus 
Jaſſy vom 14. 26. v. Mts. Danach wäre am 
Tage der Abreiſe der Königin Natalie nach 
Bukareſt auf dem Bahndamme in der Nähe 
von Jaſſy ein Verſuch entdeckt worden, die 
Entgleiſung des Zuges herbeizuführen. Der 
Bericht fügt hinzu, die öffentliche Meinung be⸗ 
haupte, das Attentat ſei gegen den Eiſenbahnzug 
gerichtet geweſen, mit welchem die Königin fuhr. 
Zu einer Kataſtrophe ſei es nur deshalb nicht 
gekommen, weil der Zug 10 Minuten früher 
abgegangen ſei, als er eigentlich hätte abgehen 
ſollen, und weil derſelbe die Stelle, an welcher 
von unbekannter Hand Schienen in den Boden 
gerammt worden ſeien, zu einer Zeit paſſirt 
habe, wo dieſelbe noch frei war. — Muß es 
ſchon auffallend erſcheinen, daß eine derartige 
Mittheilung zuerſt in einem amtlichen ruſſiſchen 
Blatte veröffentlicht wird, ſo iſt es noch wunder⸗ 
barer, daß die Veröffentlichung dieſer Mit⸗ 
theilung ſo ſpät erfolgt. Es iſt ganz offenbar, 
daß dieſelbe dazu beſtimmt iſt, gegen die 
ſerbiſche Regentſchaft und zu Gunſten der Königin 
Natalie zu wirken. 

Wien, 20. Oktober. Die amtliche 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein kaiſerliches 
Handſchreiben vom 17. Oktober an den gemein⸗ 
ſamen Miniſter des Auswärtigen, Grafen 
Kalnoky, welches beſagt: Der Kaiſer habe 
ſich, einem von ſeinen Vorfahren befolgten 
Gebrauche entſprechend, laut welchem die Be⸗ 
nennung der Wehrmacht der Monarchie ſich 
jederzeit nach dem jeweiligen Titel des oberſten 
Landes⸗ und Kriegsherrn richtete, bewogen 
gefunden, durch erlaſſenes Befehlsſchreiben zu 
verfügen, daß die Armee und die 
Kriegsmarine, ſowie deren Theile, 
Organe und Anſtalten anſtatt der bisherigen 
Bennenung künftighin die Benennung „kaiſer⸗ 
lich und königlich“ zu führen haben. 
Dieſe Maßregel, die zugleich den Geſetzen von 
1867 entſprechend ſei, ſolle in keiner Weiſe 
die Einheit und Unzertrennbarkeit des gemein⸗ 
ſamen Heeres und der Kriegsmarine beein⸗ 
trächtigen oder berühren, wie dieſelbe kraft 
der auf den Grundprinzipien der pragmatiſchen 
Sanktion errichteten, hieraus abgeleiteten Ge⸗ 
ſetze von 1867 grundſätzlich und endgiltig feſt⸗ 
geſtellt worden ſei. Die amtliche Zeitung ver: 


öffentlicht zugleich das entſprechende Befehls⸗ 
Bisher hieß 


ſchreiben an den Kriegsminiſter. 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee „kaiſer⸗ 
lich“, die Ungarn verlangten mit Rückſicht 
darauf, daß für ſie der Kaiſer von Oeſterreich 
„König von Ungarn“ iſt, die weitere Be⸗ 
zeichnung „königlich“ und dem Verlangen der 
Ungarn iſt entſprochen worden. 

Paris, 20. Oktober. Es heißt, daß der 
Miniſterrath am Sonnabend auf den Bericht 
des Kriegsminiſters Freycinet beſchloſſen habe, 
den boulangiſtiſchen Deputirten Laiſant wegen 
ſeiner in Wahlverſammlungen gehaltenen Reden 
aus den Reihen der Territorial⸗Armee zu 
ſtreichen. — Laiſant, der Offizier der Territorial⸗ 
Armee iſt, hatte bekanntlich in einer ſeiner 
Reden erklärt, daß er unter der jetzigen Re⸗ 
gierung im Falle eines Krieges nicht an die 
Grenze marſchiren werde. Ueber den Verlauf 
der Angelegenheit vor dem Kriegsrath meldet 
die „Köln. Ztg.“: Nachdem der Vorſitzende die 
Anklageſchrift verleſen hatte, fragte er Laiſant, 
ob er etwas einzuwenden habe. Laiſant verlas 
darauf eine Erklärung, welche die Zuſtändigkeit 
des militäriſchen Gerichts beſtreitet, da er zu 
einer Zeit, wo er der militäriſchen Disziplin 
nicht unterworfen ſei, auch keinen Verſtoß gegen 
die Disziplin begehen könne. Auf die Frage 
des Präſidenten erklärte Laiſant, er habe nichts 
hinzuzufügen, und auf die Frage, ob die 
Sitzung öffentlich oder geheim geweſen, ant⸗ 
wortete er: Sie war geheim. — Die Einbe⸗ 
rufung der franzöſiſchen Kammer und des 
Senats wird am 12. November erwartet. 

Liſſabon, 20. Oktober. Um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags verkündeten Kanonenſchüſſe von den 
Kriegsſchiffen und der Feſtung ſowie Glocken⸗ 
geläute der Hauptſtadt das Ableben des Königs. 
Sämmtliche Läden und Magazine wurden ſofort 
geſchloſſen, überall erſchienen Trauerinſignien. 
Die Königin, welche die letzten 12 Stunden 
das Sterbezimmer nicht verlaſſen hatte, hielt 
die Hände ihres Gemahls zwiſchen den ihrigen 
bis zu deſſen letztem Athemzuge. Der Konſeil⸗ 
präſident hat dem neuen König Karl die Ent⸗ 
laſſung des geſammten Kabinets überreicht. 
Der König hat dieſelbe abgelehnt und ſämmt⸗ 
liche Miniſter durch eine Proklamation in ihren 
Stellungen beſtätigt und in einer weiteren 
Proklamation hervorgehoben, daß er die Re⸗ 
gierung im Sinne ſeines Vaters fortführen 
werde. — Die Deputirtenwahlen werden morgen 
ſtattfinden, da eine Vertagung wegen Mangel an 
Zeit unthunlich erſcheint. Der verſtorbene König 
Ludwig I., vermählt mit Maria Pia, einer 
Schweſter König Humberts, hat ſein 5 1. Lebens⸗ 
jahr nicht vollendet. Ein Sohn der mit dem 
Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Koburg ver⸗ 
mählten Königin Maria da Gloria, folgte er 
ſeinem älteren Bruder nach deſſen nur kurzer 
Regierungszeit auf dem portugieſiſchen Thron. 
Unter Ludwigs I. Herrſchaft hat ſich Portugal 
in wirthſchaftlicher Hinſicht bedeutend gehoben. 
Er ſelbſt iſt als warmer Freund der Wiſſen⸗ 
fchaften und Künſte rühmlichſt bekannt, durch 
ſeine Ueberſetzung der Werke Shakeſpeares ins 
Portugieſiſche hat er ſich auch einen literariſchen 
Namen gemacht. König Ludwig hinterläßt den 


26jährigen jetzigen König Karl, der mit Prin⸗ 


zeſſin Amalie, einer Tochter des Grafen von Paris 
vermählt iſt, und den zwei Jahre jüngeren Herzog 
von Oporto. König Ludwig weilte bekanntlich 
noch im Sommer 1887 zum Beſuch Kaiſer 
Wilhelms I. mehrere Tage in Potsdam und 
Berlin. — Ueber den heimgegangenen König 
ſchreibt die „N. A. Z.“: Die Trauer des 
portugieſiſchen Volkes um dieſen, ſeinem ſegens⸗ 
reichen Wirken leider ſo früh entriſſenen Mo⸗ 
narchen wird in den weiteſten Kreiſen getheilt 
werden, denn Liebe und Verehrung hat der 
Verewigte überall zu wecken gewußt, wo ſeine 
mit ſo vielen ausgezeichneten Eigenſchaften 
geſchmückte Perſönlichkeit dem öffentlichen Leben 
näher getreten war. Im Deutſchen Reiche aber 
wird ſchon die aufrichtige innige Freundſchaft, 
welche den entſchlafenen Monarchen ſeit 
Jahren mit unſerem Kaiſerhauſe verbunden 
Dr jein Andenken treu und in Ehren bewahren 
aſſen. 

Sanſibar, 20. Oktober. Nach einem 
Reuter = Telegramm gab der Sultan dem 
engliſchen Generalkonſul Portal das ſchriftliche 
Verſprechen, daß alle Kinder von Sklaven, die 
nach dem 1. Januar nächſten Jahres geboren 
werden, frei ſein ſollen. 


Proninzielles. 


O Aus dem Kreiſe Kulm, 20. Oktbr. 
Am heutigen Sonntag fand in allen katholiſchen 
Kirchen des Bisthums Kulm eine ſogenannte 
„Sühne = Andacht“ für die Errichtung des 
Giordano Bruno ⸗ Denkmals in Rom ſtatt. — 
Mehrere Beſitzer von Kgl. Kiewo und Umgegend 
haben ſich zu einer Genoſſenſchaft vereinigt, um 
zur beſſern Verwerthung der Milch eine 
Dampfmolkerei zu errichten. Ferner 
wird eine Petition an den Kreistag vorbereitet, 
welche den Bau einer Chauſſee nach Kiewo be⸗ 
zweckt, da der bisherige Weg bei Regenwetter 
kaum zu paſſiren iſt. — Bei den Aus⸗ 
grabungen zur Herſtellung des neuen 
Fribbebettes ſind Urnen in verſchiedener Größe 


Kataſtrophe ein. 


zu Tage gefördert worden, zum Theil mit der 
Neben einer Urne fand man 
einen Säbel, in den Urnen ſelbſt fanden ſich 
und unverbrannte 


Hand geformt. 
Buſennadeln, Leibriemen 
Knochenreſte. 

O Strasburg, 20. Oktober. Wieder 
tritt eine Störung im Unterricht an den ſtädti⸗ 
ſchen Schulen ein. Herr Oskar Mantau hat 
den Lehrerberuf quittirt und folgt einem Rufe 
als Mitredakteur der großen, dreimal täglich 


erſcheinenden „Poſener Zeitung“ nach Pojen” 


Herr M. iſt ſchon Jahre lang journaliſtiſch 
thätig geweſen und war auch ein eifriger Mit⸗ 
arbeiter unſerer Zeitung. 

Schlochau, 20. Oktober. An der hieſigen 
landwirthſchaftlichen Schule ſind ſoviel Be⸗ 
werbungen um Zulaſſung zum Beſuch derſelben 
eingegangen, daß nur die Hälfte der Bewerbungen 
berückſichtigt werden konnte. 

n. Neidenburg, 19. Oktober. Der hieſige 
Kreisſekretär iſt geſtern unter dem Verdachte, 
bedeutende Unterſchlagungen begangen zu haben, 
verhaftet. — In der Generalverſammlung des 
D wurde der alte Vorſtand wiederge⸗ 
wählt. 

Elbing, 20. Oktober. Eine blutige Szene 
ſpielte ſich nach der „Elb. Ztg.“ am vergangenen 
Donnerſtag in der Sternſtraße in der Wohnung 
einer erſt vor Kurzem aus der Irrenanſtalt zu 
Neuſtadt als geheilt entlaſſenen Tiſchlermeiſter⸗ 


frau ab. Dieſelbe hatte ſeit einigen Tagen 


wieder allerlei Wahnvorſtellungen, ſo daß der 
Ausbruch der Tobſucht jeden Augenblick zu 
befürchten ſtand. Geſtern Nachmittag trat die 
Sie ergriff ein Beil, ſtürzte 
damit in einem Wuthanfall auf ihren 11jährigen 
Sohn los und verſetzte dieſem, in der Abſicht 
ihn zu tödten, einen Hieb mit der Schneibejeite 
gegen den Kopf. Der Knabe hat dadurch 
gefährliche Verletzungen erhalten und liegt 
ſchwer krank darnieder. Da die Wuthausbrüche 


ſich bei der bedauernswerthen Frau wiederholten, 


ſie auch mehrmals die Abſicht ausſprach, das 


Haus anſtecken zu wollen, ſo erfolgte heute ihre 


Ueberführung nach dem Krankenſtift; der 
Transport war allerdings mit recht großen 
Schwierigkeiten verknüpft. 

Löbau, 19. Oktober. Vor einigen 
Tagen ſind dem Herrn Partikulier P. von 
einem Schuhmacherlehrling zwei Taſchenuhren 
geſtohlen worden. Dem Herrn Kaufmann L. 
von hier entwendete ein Stromer aus einem 
Mantel ein Taſchentuch in welchem etwa 50 Mk. 
eingebunden waren. Herr L. hatte das 
Kleidungsſtück in ſeinem Flur hängen laſſen. 
Beide Diebe ſind verhaftet. — Dienſtag, den 
22. d. Mts., wird hier Herr Oberpräſident 
von Leipziger aus Danzig und Herr Regierungs⸗ 
präſident von Maſſenbach aus Marienwerder 
erwartet. Zu Ehren derſelben ſoll im Gold⸗ 
ſtand'ſchen Lokale ein Feſteſſen ſtattfinden. — 
Bei der heutigen Verſammlung des Lehrer⸗ 
vereins iſt Bericht über die Verhandlungen 
der letzten Elbinger Delegirten⸗Verſammlung 
des Weſtpreußiſchen Peſtalozzivereins erſtattet 
worden. — Der beſtens bekannte Opern⸗ und 
Oratorienſänger Herr Herrmann Boldt wird 
hier am Donnerſtag, den 24. d. Mts., im 
Lilienthal'ſchen Lokale ein Konzert geben. 

n. Soldau, 20. Oktober. Herr Ober⸗ 
präſident von Schlieckmann kam geſtern von 
Neidenburg hierher und begab ſich nach dem 
gräfl. Gute Grodtken, nach Lensk und Tauerſee. 
— Die Fleiſchlieferung für die hieſige Garniſon 
iſt dem Fleiſchermeiſter Herrn Kunter aus 
Lautenburg übertragen, weil kein hieſiger 
Fleiſcher auf die Lieferungsbedingungen eingehen 
und die Garniſonverwaltung dieſelben nicht 
ändern wollte. 

Königsberg, 17. Oktober. Geſtern Vor⸗ 
mittag wurde hier die photographiſche Jubi⸗ 
läums⸗Ausſtellung in der Börſen⸗Veranda durch 
eine Anſprache des Herrn Gewerberath Sack 
eröffnet. Die Ausſtellung iſt verhältnißmäßig 
reich beſchickt und bietet ein intereſſantes Material 
dar. — Der Docent an der Berliner Hoch⸗ 
ſchule Dr. Karl Fränkel, erſter Aſſiſtent des 
Geheimen Raths Dr. Koch am Hygieiniſchen 
Inſtitut in Berlin, hat, wie ſchon früher er⸗ 
wähnt wurde, von der hieſigen Univerſität 
einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor für 
den hygieiniſchen Unterricht erhalten. Der 
„K. H. 3." zufolge hat Dr. Fränkel den Ruf 
jetzt angenommen. 

Königsberg, 20. Oktober. Ein ſieben 
Jahre dauernder Prozeß iſt jetzt nach der „K 
H. Ztg.“ durch Reichsgerichtserkenntniß zum 
Abſchluß gebracht worden. Ein hieſiger Bau⸗ 
techniker nämlich, der während mehrerer Jahre 
für einen hieſigen Bauunternehmer Arbeiten ge⸗ 
liefert und dafür ſchließlich eine Summe von 
über 13000 Mark zu fordern hatte, mußte 
wegen Erlangung ſeines Guthabens klagbar 
werden, weil der Schuldner die Rechtmäßigkeit 
der Forderung beſtritt. Der vor etwa ſieben 
Jahren begonnene Prozeß machte ſämmtliche 
drei Inſtanzen durch und in jeder derſelben iſt 
eine große Anzahl von Sachverſtändigen und 
Zeugen vernommen worden. Welchen unge⸗ 
heuren Umfang der Prozeß gehabt hat, geht 
daraus hervor, daß das Erkenntniß des Reichs⸗ 
gerichts 78 Seiten umfaßt. Nach demſelben 
iſt Verklagter jetzt verurtheilt worden, an 


Kläger 13 100 Mark zu zahlen und die Koften 
zu tragen. Die letzteren werden auf mehrere 
Tauſend Mark veranſchlagt. 

Königberg, 20. Oktober. Ueber die Reiſe 
des Kaiſers nach Oſtpreußen zur Jagd in den 
Rominter Forſten erfährt die „K. H. Z.“ aus 
zuverläſſigſter Quelle, daß dieſelbe im nächſten 
Jahre beſtimmt ſtattfinden wird. Eine dahin⸗ 
gehende Verfügung iſt in den letzten Tagen 
an die Oberförſtereien in Szittkehmen und 
Naſſaven vom Hofmarſchallamte eingelaufen, 
worin auch die Anordnung getroffen wird, daß 
der Wildbeſtand ſehr geſchont und gepflegt 
werden und Hirſche nur bis zum Zehnender 
zum Abſchuß kommen ſollen. Der Kaiſer wird 
jedenfalls von anderen fürſtlichen Perſonen be⸗ 
gleitet jein, denn es find vom Hofmarſchall⸗ 
amte ſämmtliche Lokalitäten des Logierhauſes 
in Theerbude für die Zeit zwiſchen dem 1. und 
15. Oktober in Beſchlag genommen worden. 
Gleichzeitig ſind auch Verfügungen über den 
Aus bau des Jagdſchloſſes „Binnenwalde“ ge⸗ 
troffen worden. Danach hat ſich der Kaiſer 
für ein einfaches, aber geräumiges Kreuzgebäude 
entſchieden, zu welchem ſich noch zwei Neben ⸗ 
gebäude für die Dienerſchaft geſellen werden. 
Rings um das Schloß werden ſich weite An⸗ 
lagen, aus ſchließlich von Tannen und anderen 
Waldgewächſen beſtanden, bis zu den Waldes⸗ 
ſäumen hinziehen. Die Vergebung der Arbeiten 
wird während des Winters in Stallupönen 
oder Goldap erfolgen, auch die Anlieferung 
der Materialien wird zu dieſer Zeit ſtattfinden, 
ſo daß mit dem Eintritt des Frühjahres ſofort 
mit dem Bau begonnen werden kann, den der 
Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit im Oktober in 
der Heide beſichtigen wird. Der Name 
„Binnenwalde“ ſoll jedoch nicht beibehalten 
werden, vielmehr hat ſich der Kaiſer darüber 
weitere Beſtimmungen vorbehalten. 

Bromberg, 18. Oktober. Unter dem 
Vorſitze des Herrn Regierungs⸗ und Provinzial: 
Schulraths Luke fand in den Tagen von Montag 
bis geſtern im hieſigen königlichen Schullehrer⸗ 
ſeminar die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Ge⸗ 
meldet hatten ſich 13 Lehrer, von denen 10 die 
Prüfung beftanden. (D. P.) 

x Schubin, 20. Oktober. Der Regie: 
rungs⸗Aſſeſſor von Eiſenhart⸗Rothe hierſelbſt iſt 
zum Landrath unſeres Kreiſes ernannt. 

Poſen, 20. Oktober. In der geſtern 
abgehaltenen Generalverſammlung der „Poſener 
Spritaktiengeſellſchaft“ wurde die Vertheilung 
einer Dividende von 3 Prozent genehmigt und 
der Juſtizrath Mehring (Poſen) in den Aufſichts⸗ 
rath wiedergewählt. a 0 
| „ 19. Oktober. Vor einigen 
Tagen fand der Bauer Piechatzek in Ellguth⸗ 
Proskau ſein vierjähriges Söhnchen, welches 
ſeit zwei Tagen vermißt worden war, erſchoſſen 
auf dem Bodenraum ſeines Hauſes, tief unter 
dem Heu verſteckt. Anfänglich lag über dieſem 
Vorgange ein dunkler Schleier, da ſich nicht 
der geringſte Anhaltspunkt auffinden ließ, auch 
Blutſpuren nirgends zu finden waren. Jetzt 
iſt feſtgeſtellt, daß der Hütejunge Weinzettel, 
dem die abweſenden Eltern ihr Söhnchen an⸗ 
vertraut hatten, den Knaben erſchoſſen hat. In 
der Wohnſtube ſeines Brodtherrn fand er eine 
alte Flinte, die er zum Scherz auf den Kleinen 
anlegte. Die Flinte entlud ſich und der Knabe 
war eine Leiche. In ſeiner Angſt packte der 
Junge dieſelbe auf den Rücken und verſteckte 
ſie. Auch alle Blutſpuren wurden ſorgfältig 
beſeitigt. Die Sektion der Leiche hat ergeben, 
daß ein Schrotſchuß den Tod veranlaßt hat. 

(K. H.) 
— 
Lokales. 
Tborn, den 21. Oktober. 


— [der Herr Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußenj hat dem 
Kuratorium des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes zu 
Danzig die Genehmigung ertheilt, Hausſamm⸗ 
lungen in der Zeit vom 1. April 1889 bis 
ultimo März 1890 bei den Bewohnern des 
Regierungsbezirks Marienwerder abzuhalten. 
Die Gaben werden im IV. Vierteljahr 1889 in 
den Kreiſen Tuchel, Konitz, Brieſen und Thorn 
durch polizeilich ſich ausweiſende Erheber einge⸗ 
ſammelt werden. g 

— [Herr Pfarrer Dr. jur. et 
theol. Klunder] in Neidenburg iſt vom 
J. November ab nach Thorn verſetzt, ver⸗ 
muthlich als Pfarrer der St. Mariengemeinde 


Ich wohne jetzt Junkerſtr. 252, 1. Et. 
nach vorn. een Ledde 


amen werden in und außer dem Hauſe 
D friſirt 5 


in eleganter Reit Pony, engliſches 
E Blut, ſehlerfrei durchaus Round ftcht | mm 
ie ſehr preiswerth zum Verkauf. 
äheres im Dienſtzimmer 1/11 Kulmerſtraße 
319, Erdgeſchoß. 


Lohnender Verdienſt 


bietet ſich einem mit Feldwebeln ꝛc. bekannten 


: N . Leinb „D dt. ie iclı ! 

n A. Glickman Kaliski, 
Maurer eee eee TERN 

für dauernde Beſchäftigung fu ht Wegen Raummangel verkaufe Betten, 


R. Uebrick. 


Tüchtige Rock-, Hoſen⸗ Fuhrleute 
Brombergerſtr. 9 b bei Lüdtke. und denten f 


Ein Lehrling, N 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet 
Stellung bei 8 


an Stelle 
Berendt. 

— [güchtigungsrecht der 
Lehrer.] Folgendes Erkenntniß des 
preußiſchen Oberverwaltungsgerichts „über das 
Züchtigungsrecht der Lehrer“ dürfte auch für 
weitere Kreiſe intereſſant ſein. Es lautet: 
Der Lehrer iſt zur Vornahme empfindlicher 
körperlicher Züchtigung berechtigt. Eine merkliche 
Verletzung iſt eine ſolche, durch welche Geſundheit 
und Leben des Schülers gefährdet erſcheint. 
Blutunterlaufungen, blaue Flecke, Striemen für 
ſich allein gehören nicht hierzu; denn jede 
empfindliche Züchtigung, und zu einer ſolchen 
iſt der Lehrer berechtigt, läßt derartige 
Erſcheinungen zurück. Der Lehrer iſt nicht 
ſtraffällig, wenn er einen Schüler, der einer 
anderen Klaſſe angehört, züchtigt, auch kann die 
Züchtigung außerhalb des Schullokales ſtatt⸗ 
finden. Das Verhalten des Schülers außerhalb 
der Schule unterliegt ebenfalls der Schulzucht, 
was ſo oft von den Eltern gerade beſtritten 
wird. Daſſelbe Züchtigungsrecht hat auch der 
Geiſtliche bei Ertheilung des Konfirmanden⸗ 
Unterrichts. Die Schulzucht kann nur dann 
Gegenſtand eines gerichtlichen Verfahrens werden, 
wenn eine wirkiche Verletzung des Schülers 
ſtatt gefunden hat. 

— (Kirchenkollekten.] In ſämmt⸗ 
lichen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens ſoll 
am Reformationsfeſte (3. November) eine 
Kollekte für die Zwecke des Provinzial⸗Vereins 
der deutſchen Lutherſtiftung und am Neujahrs- 
tage 1890 eine ſolche für das Diakoniſſenhaus 
in Danzig abgehalten werden. 


— [Zur Vermeidung einer 
allgemeinen Einſchränkung der 
Ladefriſtenl erſucht die Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg das geſchäftstreibende 
Publikum dringend, die Be⸗ und Entladung 
der Wagen ſo viel als irgend angängig zu 
beſchleunigen und dieſelbe möglichſt ſchon vor 
Ablauf der normalen Ladefriſten zu bewirken. 

— [Ueber das Kölner Konſer⸗ 
vatorium Streichquartett! 
Holländer, Schwartz, Körner, Heggeſi, die wir 
hier Sonntag, den 27. d. Mts., in der Aula 
der Bürgerſchule zu hören Gelegenheit haben 
werden, wird der „Köln. Ztg.“ aus Brüffel 
unterm 11. Februar d. J. geſchrieben: 

„Das Kölner Konſervatorium⸗Streich⸗Quartett trat 
geſtern mit dem beſten Erfolg im hieſigen Kunſtverein 
auf. Die Gelegenheit, deutſche Künſtler zu hören, wird 
in dieſem Verein nicht häufig geboten, doch muß man 
es der Verwaltung laſſen, daß ſie, wenigſtens in 
Deutſchland ſtets die richtige Wahl zu treffen weiß, 
Man bewunderte das volle, feine Einverſtändniß in 
Technik und Auffaſſung dieſer Ouartettgeſellſchaft und 
beſonders war man über die Reinheit der gegriffenen 
Töne erſtaunt. Herr Holländer, der Führer des 
Quartetts, erntete großen Beifall mit zwei kleinen 
Geigenſtücken ſeiner eigenen Schöpfung; eine andere 
Einlage zu den Hauptſtücken von Mozart und Beethoven 
waren drei Bruchtheile der Suite in D-moll (Werk 49) 
eines tüchtigen holländiſchen Tonkünſtlers Ed. De 
Hartog, und die ſinnige Leiſtung fand vorzügliche 
Aufnahme.“ 

— [Der Kaufmänniſche Verein] 
hat am vergangenen Sonnabend im Viktoria 
Saale ein Vergnügen veranftaltet, das ſich recht 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Einge⸗ 
leitet wurde daſſelbe durch Zauberkunſtſtücke 
à la Bosco, die ein Herr mit großem Geſchick 
zur Ausführung brachte. Es folgten gut ge⸗ 
lungene Geſangsvorträge einer hieſigen jungen 
Dame, ein Duett, geſungen von derſelben 
Dame und einem Vorſtandsmitgliede und ein 
Streichquartett. Den Schluß des Vergnügens 
bildete Tanz, der erſt in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden ſein Ende erreichte. 


— [Hauptverfammlungen] halten 
am 23. d. M. ab der „Thorner Be 
amten ⸗ Verein“, Abends 8 Uhr, im 
Schützenhauſe und der Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“, Abends 9 Uhr, bei Nicolai. 


— [Der Verein „Guttenberg“ 
ba} am vergangenen Sonnabend im Saale des 
Muſeums ein Vergnügen gefeiert, das in un⸗ 
getrübter Fröhlichkeit alle Theilnehmer viele 
Stunden beiſammenhielt. Eine Verlooſung, die 
faſt jeder Dame einen niedlichen Gewinn 
einbrachte, erregte viele Heiterkeit. 


— De Orts⸗Kranken⸗ 
kaſſe.] Montag, den 4. November, Abends 
8 Uhr, findet in der vereinigten Innungsherberge 
eine ordentliche Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder der Generalverſammlung dieſer Kaſſe 


\ 


des verſtorbenen Herrn Dekan 


zum Ziegelfahren 
ſucht 


Einen zuverläſſigen Kutſcher, 


verheirathet, ſucht Carl Kleemann, 
Holzplatz Mocker Chauſſee. 

Nach Strasburg Wpr. wird von ſofort 
zu 4 Kindern (7, 6, 3, 2 Jahren) eine ge⸗ 
prüfte, wenn möglich erfahrene 


Kindergärtnerin J. Klaſſe, 


welche befähigt ift, den Elementar⸗Unterricht 5 

zu ertheilen, geſucht. Offerten an 2 Stuben, helle Küche, vom 1. 

A. Fuhrich, Strasburg Wyr. 
Junge Mädchen können die feine Damen ⸗ 

fchneiderei gründlich erlernen bei 

Spiegel, Bilder, Petroleumkochapparat, Modiſtin Frau A. Rasp, Breiteſtraße 

gr. Gypsſiguren ꝛc. Cop.⸗Str. 172/3, II. Nr. 443, III., gegenüb. Herrn Kaufm. Bluhm. 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: Statuten⸗ 
änderung, Erſatzwahlen für ausſcheidende Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, Entlaſtung der Jahresrechnung 
für 1888, Kaſſenbericht und Wahl des Rech⸗ 
nungs⸗Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung für 1889. 

— [Die Altersabtheilung des 
Turnvereins hat ihre diesjährige Thätig⸗ 
keit am vorigen Mittwoch begonnen, indem ſie 
im Turnſaal der Knabenſchule eine Anzahl 
nicht allzu anſtrengender Frei⸗ und Geräth⸗ 
übungen ausführte. Bis jetzt iſt die regelmäßige 
Theilnahme von 12 Herren zugeſichert. Noch 
giebt es ſehr viele Bürger unſerer Stadt, 
denen die den Blutumlauf und die Thätigkeit 
der Ath mungsorgane belebende, den Magen 
ſtärkende, die Muskeln und Gelenke übende 
Bewegung ſehr förderlich ſein würde. Weitere 
Anmeldungen werden an den Uebungs abenden, 
Mittwochs von 8 ½ Uhr Abends ab im Turn: 
ſaal entgegengenommen. 

— Rennen zu Berlin » Char: 
lotten burg]! am 18. Oktober. Brian 
d'Amour⸗Jagd⸗Rennen. Offizier⸗Reiten. Sieger 
Lt. Schlüter's br. St. „Maiennacht“, Reiter 
Lt. v. Grävenitz. Werth: 1290 Mark der 
Siegerin. 

— [Der Zirkus,] welcher in den letzt · 
vergangenen Tagen hier Vorſtellungen gegeben, 
hatte auf dem Wollmarkte 2 Elephanten unter⸗ 
geſtellt. Soldaten beläſtigten geſtern Nachmittag 
die Thiere und verletzten den Wärter, als 
dieſer ſich dieſes Verfahren verbat. — Ein 
Arbeiter hatte in eine Plandecke des Zirkus 
ein Loch eingeſchnitten, um ſich den Kunſtgenuß 
„billig“ zu verſchaffen. Ein Wärter bemerkte 
dies und ſtieß mit einem Stück Holz durch das 
Loch, wobei er den „blinden Zuhörer“ am 
Kopf erheblich beſchädigte. 

— [Der Martini⸗ Jahrmarkt! 
nimmt morgen Mittag ſeinen Anfang. 180 Ver⸗ 
käufer gedenken auf dieſem Markt Waaren feil 
zu halten, dies iſt eine ſo große Anzahl, wie 
ſie auf früheren Märkten bisher nicht vorge⸗ 
kommen iſt. Die Unterbringung der vielen 
Verkaufsbuden macht große Schwierigkeiten. 

— [Gefunden] 2 kleine zuſammenge⸗ 
bundene Schlüſſel an der Weichſel. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
I Perſonen, darunter 2 Arbeiter unter dem 
Verdacht 2 fette Enten, und 1 anderer Arbeiter 
unter dem Verdacht, einen Ueberzieher geſtohlen 
zu baben. — Soldaten haben geſtern Abend 
wiederholt Paſſanten auf der Chauſſee Thorn⸗ 
Mocker beläſtigt. Der Königl. Kommandantur 
iſt hiervon Anzeige gemacht. 

— 55 der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt hier, heute Mittag zeigte der Pegel 
einen Waſſerſtand von 0,90 Mtr. an. — Aus 
Warſchau wird heute ziemlich ſchnell ſteigendes 
Waſſer gemeldet — von geſtern zu heute um 
1 Mtr. — weiteres Wachswaſſer ſteht ſonach 
auch hier zu erwarten, doch nur für die wächſten 
Tage, da das Telegramm vom Sonnabend aus 
Zawichoſt bereits fallend Waſſer meldet. — 
Dampfer „Thorn“ iſt Sonnabend mit 3 Kähnen 
im Schlepptau hier eingetroffen und hat geſtern 
ſeine Fahrt nach Polen, 2 Kähne mit ſich 
führend, fortgeſetzt. a 
——.——. k.. 
Briefkaften der Redaktion. 


Herrn E. M. Kulm. Die miniſterielle Ver’ 
fügung, daß ein Kind auch nach vollendetem 14. Lebens 
jahre unter Umſtänden noch 1—2 Jahre in der Schule 
zurückbehalten werden kann, iſt überall genügend be⸗ 
kannt. 


Kleine Chronik. 


* Hamburg. Das hieſige Schwurgericht verur⸗ 
theilte den Schuhmacher Benthien wegen des Luft. 
mordes, welchen derſelbe feinerzeit an dem zehnjährigen 
Kuaben Steinſatt begangen hatte, zum Tode. 

„Eiſenach. Auf einer bei Sontra (Herzogthum 
Gotha] ſtattgefundenen Jagd entlud ſich das Gewehr 
eines Jagdgenoſſen aus Gotha ſo unglücklich, daß die 
Ladung deſſen jungem Schwager durch den Kopf ging. 
Der Tod des Getroffenen trat ſofort ein. 

Hinge richtete Redakteure. Während 
des 1000jährigen Beſtehens der „Pekinger Staatsztg.“ 
wurden, wie chineſiſche Blätter jetzt melden, nicht 
weniger als 1900 Redakteure derſelben geköpft. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 21. Oktober ſind eingegangen: B. Goldmann 
von Roſenblatt⸗Pinsk, von Vallentin u. Komp. » Berlin 
6 Traften 927 eſchen. Rundholz, 256 tann. Rundholz 


Arbeiter 


S. Bry. 


Arbeiten ır. 


Geſucht für eine Dame möbl. 
möglichſt mit Pianoforte. 


im Lüdke'ſchen Hauſe. 


für Faſchinen⸗ u. Pflanzungs⸗ 
finden dauernde Beſchäftigung beim Maurer 
meiſter Soppart, Thorn, Bacheſtraße 50. 


Eine ordentliche Aufwärterin 
kann ſich melden Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 


Zu erfragen Bachtſtraße 19, Hof 1 Tr. 


in gut möbl. Zimmer, 1 Tr. u vorn, 
ſofort zu vermiethen Brombergerſtr. 9 b 


Möbl. Zim. mit Kab. zu verm. Bankſtr. 469. 


li » Krylow, an Verkauf Danzig 6 Traften 2032 
tief. Rundholz, 20 kief. Schwellen, 36 kief. Sleeper; 
Andreas Smuda von Wegner Trawniki, an Verkauf 
Schulitz 4 Traften 620 kief. Rundholz 2750 kief. Balken, 
2239 kief. Mauerlatten, 2547 kief. Sleeper; Karl 
Rzepiela von Plater⸗Pinsk, an Steffens Söhne⸗Danzig 
4 Traften 1080 kief. Rundholz und 500 Elſen, 1300 
kief. Schwellen, 1423 kief. Mauerlatten, 3900 kief. 
Sleeper; Auguſt Dräger vom Berl. Holzkomptoir⸗ 
Lenin, an Berl. Holzkomtoir Danzig 3 Traften 2965 
kief. Kanthölzer, 11 490 kief. Schwellen; Simon Lamm 
von Reinhold Lemberg, an Ordre Danzig 2 Traften 
708 eich. Plangons, 104 tann. Rundholz, 941 kief. 
Mauerlatten; Moſes Reiſig von Ingwer » Breszow, 
an Verkauf Thorn 2 Traften 4 kief. Rundholz, 202 kief. 
Balken, 2480 kief. Mauerlatten, 248 kief. Sleeper; 
Zander Freid von Awrach⸗Kowel an Goldhaber⸗Dan⸗ 
zig 4 Traften 31 eich. Plangons, 3099 kief. Kanthölzer, 
6932 kief. Schwellen, 470 eich. und 9 runde eich. 
Schwellen, 4703 kief. Mauerlatten, 1726 eich. Kreuz⸗ 
holz, 2671 lief. Sleeper; Friedrich Dittmann von 
Awrach⸗Kowel, an Goldhaber - Danzig 2 Traften 378 
tief. Balken, 5019 Fief. Schwellen, 5231 eich. Schwellen, 
286 eich. Kreuzholz; Israel Reich von Zucker⸗Rudnik, 
an Ordre Danzig und Thorn 2 Traften 3138 kief. 
Mauerlatten; Andreas Woldnin von Karpf-Nisto, an 
Verkauf Thorn 2 Traften 16 kief. Rundholz, 3289 
kief. Mauerlatten und Sleeper. 


— . —— 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſterei in Eichenau. Verkauf von 
Kiefern ⸗Kloben, Kiefern ⸗Knüppeln und Kiefern⸗ 
Rundholz am 25. d. M., von Vormittags 9 Uhr 
ab, im Stenzel ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Hld., 
bei Gr. Neudorf. 

— —— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Oktober. 


Fonds: feſt. 119. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 211,152 00 
Warſchau 8 Tage i 210,60 | 210,2 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,75 102,90 
Pr. 4% Conſolss 106,75 105,7 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 62,40] 6 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,00] 57,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3%/,0/, neul. II. 101,00 100 

Oeſterr. Banknoten . 171.30 171,05 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 234,90 235,00 

Weizen: gelb Oktober⸗November 183,00] 183.20 

pril-Mai 190,70 181 
Loco in New⸗Nork 837 
Roggen: loco 64,00 16 
Oktober⸗November 164,00 | 16 
November⸗Dezember 164,50 16 
April⸗Mai 7,00 167,70 
Rüböl: Ottober 67,200 (5 
pril Mai 59,00 8 


Spiritus: 


32,40 
32,00 2,00 
Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard » Zinsfuß fur den 
Staats- Anl. 5½ %, für andere Effekten 6%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. Oktober. 
(v. ger: u. Grothe.) 


5 
5280 
32,80] 3 
| 3 
3 


au. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,00 Gd. — — 
nicht conting. 70er —,— „ 32,00 „ —.— 
ktober 52,50 „ —,.— „ —,.— 
* 32,50 * n rn 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


20. T np. 7520 1123| N 7 
9 bp. 752.6 L 71 C | 4 
2117 ha. 247.5 [ 92| NE 3 | w 


Wafferſtand am 21.Oftober, Nachm. 1 Uhr: 0,90 N. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zawichoſt, 19. Oktober. Waſſer⸗ 
ftand geſtern Abend 2,10 Mtr., heute 
2,05 Mtr. 

Warſchau, 21. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 1,14 Mtr., heute 2,14 
Meter. 

— . — 
Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 

bis 18.20 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
| muſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — verſ. 
toben» und ſtückweiſe, porte u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


—— — — — sn 
Von FAY’s ächten Sodeuer Mineral⸗ 
aſtillen, gewonnen aus den hochrenommirten Sodener 
emeinde⸗Heilquellen Nr. 3 und 18, halten alle Apo⸗ 
theken Verkaufsſtelle Preis 85 Pfg. die Schachtel. 
Bei dem vortheilhaftem Einfluſſe auf die erkrankten 
Athmungsorgane üben dieſelben die günſtigſte Wirkung 
auf die Verdauung 


1 Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh., 1 Tr., 
zu verm. Gerechteſtraße 104. Eichstädt. 
Eine hohe Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 
1. October zu vermiethen. 
Robert Majenski, Seglerſtr. 119 
Zimmer, Küche und Zubehör dermiethet 
3 3 Re M. ‚Berlowitz. 
Wohnung von 2 Zimmern u. Zubeh. jof. 
zu verm Breiteſtr. 4 Max Braun. 


Zimmer 
Adreſſen 


unter M. B. an die Expedition d. Zeitung. 1 möbfirtes Zinmer möblirtes Zimmer zu vermieten bet 


Photograph Jacobi. Mauerſtr., 2 Tr. . 
Ein möblirtes Zimmer mit Kab ſofort 
zu vermiethen Schillerſtr. 406,2 Tr. 

2 89 7 * 
Stallungen für 5 Pferde 


ſind billig zu verm. Bäckerſtr. 225. 


zu verm. 


und 1528 Elſen, 13 675 kief. Schwellen, 1850 kief. 
Mauerlatten, 384 kief. Sleeper; W. Michna von Ehr⸗ 


Bekanntmachung. Polizei⸗Verordnung 
ujern anzu⸗ 


Zufolge Verfügung vom 14. Oktober] betreffend die Erförderniſſe der mit Wohnhä 

1889 iſt in das Register zur Eins f bauenden Straßen der Stadt Thorn. 

tragung der Ar sſchließung der ehe. Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiꝙ Verwaltungen 
lichen Gütergemiu haft u ter Nr. 1930 vom 11. März 1850 und des § 143 des Geſetzes über die Organiſation 
eingetragen, daß der Kaufmann Her- der allgemeinen Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und in Ausführung 
wann Friedrich August Borcharct von § 12 des Geſetzes — betreffend die Anlegung von Straßen — vom 
in Thorn für feine Ehe mit Laura 2. Jul 1875 (Geſetz- Sammlung Seite 561) wird von uns, unter Zuſtimmung 
Emma Auguste geb. Wrobel durch des Magiſtrats, für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn hiermit verordnet, 
Vertrag vom 28. September 1889 die] daß zur Fertigſtellung einer Straße für den öffentlichen Verkehr und für den 
Gemeinſchaft der Güter und des Ct: Anbau mit Wohnhäuſern folgende Beſtimmungen zu erfüllen ſind: 


Se- 
Neue Bettfedern 4 


in vorzüglichen Qualitäten, & Pfund 60 Pf., 1 Mk. bis 6 Mk. 


Daunen. 


in allen Preislagen, empfiehlt 


Breiteſtraße 456. 8. DAVID, Breiteftrafe 456. 


I Wäſche Fabrik. | 


werbes ausgeſchloſſen hat. 1. 
Thorn, den 15. Oktober 1889. Die se ‚muß r d hohen beßaunungSploumähigen hunde 11 75 in 125 
32 . mangelung eines Bebauungsplanes, mindeſtens in einer Breite von dreizehn Metern, für 
Königliches Amtsgericht V. den öffentlichen Verkehr frei gegeben ſein $ i 
2 


Direct 
Importirte Havana-Cigarren 


neuester Ernte 


Garcia Alonso, — Carolina, — Flor de Cuba, — Corona, 
— Ant. Ferd, Garcia, — Upmann & Co., — Bock & Co. 
(Aquila de Oro), — Punch, — Figaro etc. in vorzüglichen Qualitäten. 


A. Glückmann Kaliski. 


Zwangsverſteigerung. Der Straßendamm muß in der bebauungsplanmäßigen Breite, oder, in Ermangelung 
Auf Antrag eines Benefi ialerben eines Bebauungsplanes, mindeſtens acht Meter breit mit geſchlagenen Granitkopfſteinen 
ber an 2 August reſp. am ne Juni von der auf den Stadtſtraßen üblichen At und Güte gepflaſtert fein. 
; p. 3. § 3. f a . 
1888 verſtorbenen Beſitzer August und Zu beiden Seiten des Straßendammes ſind erhöhte Bürgerſteige nach Maßgabe 
Wilhelmine, geb. Finger, Krüger'ſchen der Bebauungspläne, oder, in Ermangelung ſolcher, von mindeſtens 2½ Meter Breite, 
Eheleute A Zlotterie ſollen die zum mit einem gangbaren Pflaſter von kleineren Granitſteinen, oder mit einer anderen, tin. 
zu % 23 zu deſten gleichwerthigen Befeſtigung anzulegen. Die Vürgerfteige müſſen nach den Rinn⸗ 
. 555 13 ſteinen abwäſſern. = 
rundbuche von eudor an 1 
Blatt 6 und Cumowo Land TI Blat] „e dn ase enen genor bie Oltgerkige bie aden 
16 auf den Namen ber Erblaſſer em ſenkrecht ſtehende Granit⸗Bordſteine von der in den Straßen der Stadt üblichen Art und 
getragenen zu Neudorf reſp. Gumow/o] Güte, begrenzt find. Die Rinnſteine find fo anzulegen, daß das Waſſer glatt zum 
belegenen Grundſtücke Rinnſtein abfließen kann, und daß dennoch ein bequemer Verkehr vom Straßendamme 


am 16. Dezember 1889, % webs mae it 


§ 5. a 
ormittags 10 So lange die Straße nur an der einen Seite mit Wohnhäusern angebaut wird, 
vor bit a 15 — an genügt es, wenn die Erforderniſſe aus SS 3 und 4 nur auf dieſer einen Seite 


ö l erfüllt werden. 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4zwangsweiſe f Fr 36. 
verſteigert werden. Die zur Beleuchtung der Straße erforderlichen dauernden örtlichen Einrichtungen 
Das Grundſtück Neudorf 6 iſt mit müſſen, nach Maßgabe der in dem betreffenden Stadttheile, bezw. in gleichartigen Stadt; 
5,56 Thlr. Reinertrag und einer Fläche theilen üblichen Art der Straßenbeleuchtung she fein, 


0 a § 7. a i 
von. 2,12,90 Hektar zur Grundſteuer Die Straße iſt in der durch die SS 1—6 beſtimmten Beſchaffenheit ſoweit fertig 
und das Grundſtück Gumowo mit zu ſtellen, daß fie wenigſtens nach einer Seite hin Anſchluß an eine andere fertige 


25,96 x inertra Straße hat. 2 1 
Fläche 0 5 I re Die Entwäſſerung der Straße mittels der Rinnſteine muß in gleicher Art ſoweit 

07 N 3 fortgeführt werden, daß die Straße die erforderliche Vorfluth in einem öffentlichen zur 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der] Einführung der Abwäſſer geſtatteten Waſſerlauf, oder in eine anderweite, im Sinne 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des dieſer Verordnung fertig geftellte öffentliche Entwäſſerungsanlage (gepflaſterter Rinnſtein 


Zum Jahrmarkt trifft die 
Magdeburger Waffel-gäckerei 
und Zuckerwaaren⸗ Fabrikation 
von Maximilian Junk aus Zwiekau 


wiederum ein. Um gütigen Beſuch bittet D. 0. 


Großer gänzlicher 


Ausverkauf. 


Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen] oder Canal) von genügender Seifinngeranigtit erhält. g 
und andere die Grundſtücke betreffenden Abweichun we l Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein in Culmſee gehabtes 

5 : 2 gen von den vorſtehenden Beſtimmungen kann die Polizei⸗Verwaltung, * 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- unter Zuſtimmung des Magiſtrats, in einzelnem Falle genehmigen. = 2 
bedingungen können in der Gerichts⸗ Thorn, den 18. Die Pol * 1 Mode 7 re und 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen Die Po izei⸗ erwaltung. ch⸗ J ch 72 f 2 
werden. a u Ge cha t 


auf. Um mit meinen bedeutenden Vorräthen in rein: u. halbwollenen Kleiderſtoffen, 
ſowie einſchlagenden Artikeln ſchnellſtens zu räumen, werde ich vom 22. d. M. ab in 


Thorn, Brückenstrasse 45, 


neben Eiſenhändler Schwartz, einen Ausverkauf veranftalten. Um dem hochgeehrten 
Publikum von Thorn und Umgegend einen günſtigen Einkauf in dieſen Artikeln, die ſich 
beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, zu ermöglichen, habe ich die Preiſe um 50% 
des Einkaufpreiſes ermäßigt. Ich bemerke noch, daß ich nur anerkannt reelle und ſolide 
Waaren am Lager habe. Um geneigten Zuſpruch bittet 

Hochachtungsvoll 


M. Rosenfeld, Culmsee. 
Die Reichstagswahlen ſind in Sicht! 
Die parlamentariſche Saiſon beginnt! 
Beſtellt die 


Er + * * 

se Freiſinnige Zeitung 

* begründet von ge Richter. 1 ar 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten für die Monate 

November und Dezember 2,40 Mark. 


(Poſtliſte für 1889 Nr. 2149.) 


Thorn, den 10. Oktober 1889. 
Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schwarz⸗ 
bruch Band I Blatt 89 auf den 
Namen des Wilhelm Pankratz in 
Gütergemeinſchaft mit Wilhelmine, geb. 
Ring, eingetragene zu Schwarzbruch 
belegene Grundſtück 


am 13. Dezember 1889, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 

werden. 


9 * verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit 

ü Das Grundſtück iſt mit 1,75 Thlr. a. oh. Vorwiſſen m Falkenberg, Berlin, Dresdener: 

Reinertrag und einer Fläche von Str. 78. — Viele Hunderte, auch gerichtl. gepr 
8 

...... ͤ . ĩ . . ¼⅛———— K——— 


Frauen- Schönheit!!! 2 : 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark, 


5 die mildeste Toilette-Seife, 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, Wel, Schärte, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf, 
K Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma . 


ASTA LOHSE, 46 säger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


1,94,20 Hektar zur Grundſteuer, mit Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ a f 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der CCC Für Zahnleidende. 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des as 

Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen Schmerz 2 b Zahn Operation 
und andere das Grundſtück betreffende Ki 1. äh L de b 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: f 5 ünſt x 3 hne u. Plom en. 


bedingungen können in der Gerichts⸗ Spec.: Goldfüllungen. 


ſchreiberei, Abtheilung V, ei ray; Grün, Breiteſtr. 456. in. 
ben meln V, ane Porn. 2, Se n Turi. III Vercl, |, Aicterit Warten 
Thorn, den 11. October 1889. Breiteſtraße 450. Fee und Maren I » Enſemble-Gaſlſpiel des Bromberger 
Königliches Amtsgericht. ee Klavier⸗ und Privatstunden Alters⸗Abtheilun inte bene de Sia 
Abtheilung für werden ertheilt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. Mitwon Ke ih. Se uhr Emil Sehönerstädt. 


im Turnfaale der Knabenſchule. Zum Mi 23. 
Beitritt ladet ein Der Vorſtand. Rittwoch, * Detbr. er. 


Verein junger Kaufleute Graf Eſſex. 


Schauspiel in 5 Aeten von Heinrich Laube 


50⸗Pf.⸗ Artikel. Dr. Spranger Heilſalbe 
8 Holz-Verkauf. Als Pf. billig in guter 0 heilt rc Kr il ſo⸗ 


7 habe ich neu aufgenommen und empfehle ich, | wieknochenfraßarti e Wunden in kürzeſter 
In der Dampf Schneidemühle jedoch nur ſo 5 der Vorrath Leicht Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus 


Echte illir nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe (Harmonie). — 
F 0 rst Th orn G re 18 Gegenſ 70 N Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ Mittwoch, den 23. October, Donnerſtag, den 24, Oetbr. er. 
ſind täglich zu haben: e rauchs⸗ egenſtän e, eien ze. Benimmt Hitze und Schmerzen. Abends 9 Uhr bei Nicolai: Di A 
f 1 beſte Wan re, als Caſſerollen, Verbütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ Ben ice ie Amazone. 
Kiefern⸗Kloben 25 Claſſe Töpfe, Aufgebelöffel, Reibeiſen, Caffee“ ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 0 Schwank in 4 Acten von G. v. Moſer. 
1 . ar er auf Dei Hufen, Halsihmerz, General⸗Verſammlung. ‚eife der Plate: 
8 3 7 Drüſen, Krenzſchm., Quetſch., Reißen, Der Vorſtand f Preiſe der Plätze: 
Kain: In Steingutwaare |Siy wit und Sinberung ein u haben r e Hann Dusayaaklt 
Knüppel, Leiterbäume, empfehle ich als überaus preiswerth: ä W . 0 
P r Schachtel 50 Pfg. Erfolge @ bewei- Loge und Parquet 1,50, Sperrſitz 1,00, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, ] Decorirte Brodplatten 50 Pf. d. Stck., Ft Mad ne euch ei Sisparterre 0,60, Stehplatz 0,50, 
* 


ſowie Stubben decorirte /1⸗Litermaaße 50 Pf. d. Stck., 


im 1 oh. Alter. Ver- An der Abendkaſſe: 
zu den billigen Preiſe von 6,50 decorirte /⸗Milchtöpfe 50 Pf. d. Stck., n 


Abe n D, weine del: Loge und Parquet 1,75, Sperrſitz 1,25, 


I GRRISTOFLRT 


pro 4 Kmtr. decorirte Waſchbecken, ſehr Sitzparterre 0,75, Stehplatz 0,50, 
‚ große, 8 i . 
50 Pf. d. Stck., decorirte Vorraths⸗ Wag en⸗ * er f auf. 3 
tonnen mit Schrift: Gries, Graupe, CHRISTOFLE-BESTECKE Ein für Marketender⸗Zwecke voll Feinſte Holländer 


ſtändig eingerichteter Wagen, vorzüglich 


geeignet für Marketender, Reſtaurateure — — 

oder auch als Milchwagen ſteht billi — a 
um Verkauf. Adreſſe in der Exped. b. DER” 1 ern * 
tg. zu erfragen empfiehlt 


Ciren 4000 Ctr. |. Gelhorn,3einhandlung. 


WM Bin Dutzend Löffel, Gaber || 
IN u. Messer glatt oder Faden |} 
? kosten M. 84.— 
| Unsere Fabrikatetragen das ff 
ll Fahrikzeichen und den vollen 
Namen Christofle. 

— 


Geſchäfts⸗Eröffnung. Reis, Mehl ꝛc. ꝛc., 50 Pf. d. Stck. 


9 3 er ich m 9 — ae Ferner: 

ublifim von Thorn un mgegend die U ur N 

ergebene Mittheilung zu machen, daß ich ſeit Porzellan⸗Kichenſachen 
dem 1. October cr. im Haufe des Herrn 7 ' 
Scharf, Neue Paſſage Nr. 310, ein blau unter Glaſur mit polirten Holz 


Verkauf bei den 


2 3 griffen, 1 | Goldarbeitern, Glas- und i 

Instrumenten ; Geschäft Meissner" Zwiebelmufter,| tee Eßzkarto eln, Pianinos, vasrte ee 
U „als: Schaumlöffel, Schöpflöffel, Fiſch⸗ f — 65 2 Cie ac. 2 ’ eignet, 1 170 Eisenbau, Höchste 
verbunden mit e . cz Daber’ihe, Magnum bonum, Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 
Reparatur⸗Werkſtatt euchter, enfgeftelle, desgl. viele Eee) Roſen', Schneeflocken, find verkäuflich, Preisverzeich. franco. Baar oder 15 
e n uiter @ affeetaffen, Pferdel Aare auch in kleineren Poſten zu einigen hundert bis 20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdener- 
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt das Stück 5 Pf. 1 4 , Cenkuern 5 2 Qsıhhits 4 Sohn nee e en 
zu unterſtützen, zeichne BEE” Dieſe Artikel koſteten bisher ae Nee neh Seyde bei. Leibitſch. — —— — 
Hochachtungsvoll das Doppelte. = 5 „Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr 8. l. möbl. Zimmer, am liebſten mit Be⸗ 


Mittagstiſch Schillerſtr. 406, Selbitgefochte Pflaumenkreide N köſtigung, zum 1. Nobbr. geſucht. Off. 


1 * 4 . 
G. Michaelis. Trennen. empfiehlt E. Szyminski. Iunter N. ©. an bie Gppebilon Zeitung 
Für die Redaktion verantwortlich: Sultan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


